
Amts - und Intelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

/V/'. A Dien sta g den 3. I a n u a r

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Ab onne mcntspreis in Nagold halbjährlich

'4 kr, im Bezirke Nagold sammt Postznschlag l fl, 8 kr. , im übrigen Theil unseres Landes l fl. 21 kr. — Einrückungs - Gebühr : die drei-

' gespaltene Zeile ans gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrncken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1 >/- kr.

Gimß Gott!
Au dm Leser des Gesellschafters Mt neuen Lahr.

„Grus; Gott !" das fei der Neujahrsgruß,
Den ick dir beut will geben,
Er tön' am Anfang , tön ' am Schluß
jfert durch dein ganzes Leben!
zicin Gruß auf Erden ist so schön,
Lo lieb wie dieser eine.
Dock mußt du mich auch recht verstehn
Und hören , wie ich's meine.

mgel

n, Tie Zeit ist ernst in jeder Art.
mro. wirv nicht an Sorgen fehlen,
. Tie auch im künstgen Jahre hart

12 Tich und die deinen quälen,
n, „Grüß Gott !" das sei dein Losungswort!

.Ikhl 's , welch ein Trost drin liege,
ooM reißt dich allgewaltig fort

138 fTnrch Kreuz und Leid zum Siege.

- - . 128 Macht Kummer deine Wangen bleich,
steuerten Sitzt Noth bei dir zu Gaste,

Bericht 47 ßuch zwingend , daß mit dir Zugleich
^ ' Dein Weib und Kind auch faste,

- - . 12 v) grüß ' dich Gott , denk nur an ihn!
- - - 41 Denn fühlst dn 's , wie er grüßet,

Dann wird , was dir so traurig schien.
Im Gottvertrann versüßet.
ÄtM etwa gar der Sünde Netz
Dich immer mehr umgarnen,
Weichst du vom göttlichen Gesetz,
Laß meinen Gruß dich warnen!
Gar mancher wäre umgekehrt,
Ter völlig ging zu Schanden,
Hätt ' er aufs Wort : ,,Grüß Gott " gehört
lind hätt ' er 'Z wohl verstanden.
Wenn Lug und Trug und falscher Eid

-stlm Vortheilswillen iocken,
/ / / . Auf ein „ Grüß Gott " zu rechter Zeit

Bleibt dir die Zunge stocken. ' ,
-- Und willst du je der Unschuld Glück

Zn wilder Lust verführen,
Ein stumm „ Grüß Gott " aus reinem Blick
Wird deine Selbstsucht rühren-

. . . 48
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- - . 122
lg eines
elsgesetz 115
engesell-
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> Gott will die Menschenkinder froh,
Drum schuf er ja die Fr uoen,

; Doch nimmer will er , daß tie roh
l Und trag die Zeit vergeuden.
! Auch dem Genuß gehört ein Ziel,
l Wer , was er braucht , verschwendet,
s Beim Zechtisch oder Würfelspiel,
s Hat niemals gut geendet.
i Dem Gottcskind ists eine Schand ',

So tief hinab zu sinken,
: Und wär 's auf Stunden , den Verstand
i Im Taumel zu vertrinken.
!- Genieße fröhlich den Genuß,
I Den dir Las Glück beschwerte,
! Doch so , daß ihn ei» Gottesgrnß
j Nicht störte , sondern mehrte,

j Mit hciterm Sinn und frohem Murh,
j In seinen Wünschen mäßig,
! Im Willen fest , von Herzen gut,
> Die Hände niemals lässig,
! Und ein „ Grüß Gott " in treuer Brust
! Schon in des Morgens Frühe,
! Dann wird die Arbeit selbst zur Luft

Und Segen folgt der Mühe.

Erwirb mit Fleiß dir Brod und Trank,
Dem Kind die weiche Semmel,
Du Schreiner a » der Hobelbank,
Du Schuster auf dev! Schemmcl,
Du Bäcker an dem Ofenschiot,
Du Schmied an deiner Esse,
Gott ehrt den Fleiß ! Drum ruft : „ Grüß Gott !'
Daß keiner das vergesse.
Wer Gottes Ruf nur recht versteht,
Wird stets ihn hören müssen.
Ja wo er stobt und wo er gebt,
Ertönt ihm Gottes Grüße ».
Wie viel „ Grüß Gott !" in sei 'gern Glück
Beut ihm des Weibes Lieben,
Auch in des Kindes reinem Blick
Steht manch „ Grüß Gott !" geschrieben.

§ „ Grüß Gott " so ruft der Sonnenstrahl,
! „ Grüß Golk " ruft Tbau und Regen,
! Aus jeder Blüthe tönt im Thal
! Dir ein „ Grüß Gott !" entgegen,
i Die Lerche wirbelnd in der Luft,
> Das Fischlcin tief im Grunde,
j Das Thier im Walde — Alles ruft:
! „ Grüß Gott " mit Einem Munde.

! Doch wenn dein nnanfmerksam Herz
Sich blind und taub verschließet,
Was nützt es , ob auch allerwärts
Gott dir cntgegengrüßet,

i Ob Stern ' und Blumen im Komplott
i Ein froh „ Grüß Gott dir bringen,

In deiner Brust muß auch „ Grüß Gott"
Ms Antwort drauf erklingen.
Tönt dieser Gruß in deiner Brust,
Dann blübt dir Glück und Segen,
Tann blickst du voll Vertrau 'n und Lust
Dem neuen Jahr entgegen.
Und was auch kommt , du bist bereit.
Es sagt mein Grus; dir immer:
Der Vater weicht von deiner Seit ',
Wenn recht du kämpfest , nimmer.

Und wenn dein letzter Tag erscheint,
> Mit ihm des Todes Frieden;

Wenn Alles um dich klagt und weint.
Weil du dahingeschixden,
Wenn man das treue Aug ' dir schließt,
Wohl dir , wenn- nach dem Schlüsse
Des Lebens Gott dich freudig grüßt

, Mit seinem Scgensgrußs.

Drum sei : „ Grüß Gott " der Neujahrsgruß,
Den ich dir heut will geben,
Er tön ' am Anfang , tön ' am Schluß
Fort durch dein ganzes Leben.
Kein Gruß auf Erden klingt so schön,
So lieb wie dieser eine.
Nun wirst du mich auch recht verstehn,

i Und wissen, wie ichs meine . F . A.

Amtliche Bekanntmachungen.
Straßenbauinspcklion Calw.

Stemlieferungs -Akkordc.
Für nachgcnannte Staatsstraße,ldistrikte ^

gehen mit dem 30 . April k. I . die Akkorde

für Beischaffnng deö Unterhaltnngsmaterials ,

z» Ende , und werden daher für die Dauer !

von 1, " 3 oder 0 Jahren neue Akkorde !

abgeschlossen und zwar für die
Herr enberg - Cal wer Straße,

Markung Gültlinge » ,

Donnerstag den 5 . Januar 1865,
Nachmittags 2 Uhr,

ans dem Ralhhaus in Gültlingcn,
und für die

Nagoldthalstraße,
Markung Wildberg I . und II . Dist .,

und Markung Pfrondorf I . Dist .,

Samstag den 7 . Januar,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathhaus in Wildberg , wozu hie«

mit tüchtige Akkord - iiebhaber cingcladen

und die Herren Ortsvorstcher der betreff.

Gemeinden ersucht werden , dich bekannt

machen zu lassen.
Hirsau,  30 . Dez . 1864.

K . Straßcnbaninspeknon.
Feldweg.

Hvr „ be r g.
HolzmnoherkohirS-Äkkr' l'd rr»d

Scheiterholz -Verkanf.
^ Am Smmslag ve,
ß 7 . Januar k. I,,
Ist Vormittags 10 Uh
Iwird die Nntznn
chpro 1865 ans de

hiesigen Gemeind,
Waldungen von c,

sowohl des Lang - un
des Schciterholzcs , zr

öffentlichen Aufstreich ve

300 Klaftern,
KlotzholzeD als
Aufbereitung im
akkordirt.

Auch werden gleich darauf 12 Klaf

Scbeiierholz im öffentlichen Anfstreich ver¬

kauft , wozu man die Liebbaber zu beiden

Berhaudlimgci , auf das hiesige NathhauS

biemit einladct und die Ortsvorsteher um

die Bekanntmachung bittet.
Den 24 . Dez . 1864.

Schullheißenamt.
Kübler.

2s » Nagold.
LtNlbholzwellen -Verkauf.

Am Montag den

>Stadtwald Katzen
steig. Der Ver

' kauf wird Morgens
9 Uhr bei günstige,

„ im Schlag , bei ungi 'instlgei

Witterung aber um 11 Uhr auf dem Rath:

Haus hier vorgenommen . wozu Liebhabei
cingcladen sind.

Waldmeister Günther

Witterung



Nagold.

M06 ör« 1S66 /?.
sogleich und

1060 //.
biS Lichtmeß 1865 bat auszulcihen

Stiftungspfleger Gauß.

Nagold.

Gkld-Offett.
Gegen gesetzliche Sichcrbeit liegen

zum Ausleihen parat.
Den 21 . Dezember 1864.

ObcramtSpflege.
M a nlbetsch.

HIrivat-Nekanntinnchnngen.
Laudwirthschaftlicher

Bezirks Verein
Nagold.

Bezüglich auf die früheren Veröffent¬
lichungen wird bekannt gemacht , daß die
Ausstellung der Anweisungen auf die K.
Salinen -Verwaltuugcu in Wilhclmsglück
und Friedrichshall zum Bezug von Dung - s
salz >ür ausschließliche Verwendung zur z
Düngung , den Ceutner um 24 kr., von
dem Vcrcinsvorstand zu Reuthiu und von
den Anssckußmitglicdern

Stadtschultheiß Richter  in Al«
tenstaig , Löwenwirth Conzel-
mann  in Haiterbach , Postbalter
Gschwi» dt  i » Nagold , Hirsch«
wirlh Klein  daselbst und Schult¬
heiß Dürr  in Sulz

unentgeltlich besorgt wird.
Nagold,  19 . Dez . 1864.

Der Vereins schuß.

Nagold.

Geid - Gesuch.
Gegen 700 fl . Güter - und 360 fl. Ge¬

bäude -Versicherung sucht sogleich ein An«
lehcn von

5 3 0 fl.
.L 4 '/, pCt. auszuuehmeu

Gükerb .-Commisiäc Hiudcrer.

2j , Nagold.

L » LpkvIllRI I » K.
Der Unterzeichnete hat stets in schöner

Auswahl vorrathig : Manns - und Kuaben-
stiesel , Maunspautvffeln , Frauen - und
Kinberlederstieselchen , Zeug - und Filzstiefel,
Plüsch - und Stramiupantoffel » , und em¬
pfiehlt solche zu gefälliger Abnahme zu den
billigsten Preisen bestens.

Jakob Gruuiuger,  Schuhmacher,
wohnhaft im alten Waldhorn.

Nohrd orf,
Oberamts Nagold.

Liegenschafts- :c. Verkauf.
Ich bin Willens,

niiein 2stvckiges Wohn«
^hans mit besonders
stehender 2siockiger
Scheuer und 6 Mor¬

gen Aecker und Wiesen zu verkaufen , und
lade Liebhaber hiezu auf

Dienstag de » 10 . Jan .,
Mittags 1 Uhr,

mit dem Bemerken ein , daß zu gleicher
.Zeit auch 1 Kuh«

wagen , 1 neuer Pflug.
^nnd Egge , 2 trächtige»

Kühe , 2 Kalbelu , sowie ein
Heu » uv Stroh zum

Verkauf gebracht wirb.
Job . Gg . Kemps,

früher Calwer Bote.

2jt N a g 0 l d.

Schlitteii -Berkmrf.
Am Samstag den 7 . Jan .,

Mittags 1 Uhr,
verkaufe ich:
2 einspännige , gepolsterte , mit Spritzleder

versehene , gut beschlagene Schlitten,
1 zwcispäunige » , viersitzigen , gepolsterten,

ebenfalls gut beschlagenen ditto , und
1 zwetspäuutgen gut beschlagenen Holzschlit-

len , nebst Auhäugcschlitten,
und lade Liebhaber hiezu freundlich ein.

Engelwirth Dürr.

Sulz,
Oberamks Nagold.

Der Unterzeichnete hat aus seiner K »ol¬
le  r ' schen Pflegschaft

gegen 2fache Versicherung zu 4 ' /- M
zum Ausleihen parat.

Löweuwirth Rohm

Nagold.

Anlehens -Gefuch.
Für einen pünktlichen Zinszähler s,E

gegen 600 fl. Gebäude « und 200 fl. G
terstcherheit ein Auleben von

io « a.
k 4 ' /, pCt . sogleich

Güterb .-Commissär Hindere,

Nagold.

LS« ft. Pfleggeld
sind gegen gesetzliche Silberhell oder gut,
Bürgschaft auszuleihen bei

alt Küfer H « n

2> Nagold.
Gegen gesetzliche Sicherheit oder gi»,

Bürgschaft sind

auSzulcihen ; wo ? sagt die
Redaktin

Cours der K . Staatskassen -Verwaltim
für Goldmünzen . .

->) mit unveränderlichen Kurs.
Württ . Dukaten . 5 fl. -15 I:

d) mit veränderlichem Krs:
Andere Dukaten . 5 st. 31 I,
Preuß . Pistole » . 9 fl. Kl I,

andere dito . 9 fl. 39 l,
20-Frankenstiicke . 9 fl. 23 k,
Stuttgart , 1. . Januar I8N5.

StaatSkasscn -Verwaltnng.

Viktualien -Prcise.
Nagold. Altcnstaü

KcrncnbroL . . 8 Pfd. 26 kr. 26 kr.
Mittelbrod . . . .. 22 kr. - kr.
Schwarzbrot , . . " „ 18 kr. - kr.
1 Kreuzcrweck schwer 6 L. 2Q. 6L . 2L
Ochsenflciich . . 1 Pfd. 13 kr. — kr.
Rindfleisch . . . 1 „ 12 kr. 12 kr.
Hammelfleisch . . 1 „ 7 kr. — kr.
Kalbfleisch . . . 1 „ 10 kr. 8 kr.
Schweinefleisch mit Speck 13 kr. 13 kr.

dto . ohne Speck 12 kr. 12 kr.
Butter . . . . 1 Pst. 22 kr.
Rindschmalz . . . 1 „ 26 kr.
Schweineschmalz .
Eier 5 Stück . .

1 „ 20 kr.
8 kr.

F r u cht ' P r e i s e.

Zruchtgattung en.
Nagold,

31. Dczbr . 1864.
Altenstaig,

28. Dez . 1861.
Freudenstadt,

24. Dez. !864.
Calw,

24. Dez. >864.
Tübingen,

23. Dez. 1864.
Hcilbronn,

31. Dczbr . 1864.

fl. kr. fl. kr. ff. kr. st. kr. fl. kr. ff. kr. fl- kr. fl. kr. fl- kr. ft. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. ff- kr. fl. kr. fl- kr.
Dinkel , alter . . . — — — — — — — — — _ — — — — — — — — — — — -- — _ _.

„ neuer . . 3 54 3 43 3 36 412 3 53 3 40 — — — — — 3 57 3 47 3 44 3 57 3 46 3 39 3 36 3 29 3 IS
Kernen. — -- — — — — — 5 39 5 31 5 21 5 12 5 4 4 48
Haber. 3 20 3 16 3 12 — 3 24 — 3 24 3 20 3 15 3 12 3 12 3 12 3 14 3 10 3 8 3 6 3 — 2 54
Gerste. 4 — 3 57 3 54 — 4 6 4 3 — 3 — 3 —
Waizen. 5 6 4 57 4 54 — 5 — — 5 27 5 20 6 4 20 1 20 4 20 — — — — — — — — — — — —
Roggen. 412 4 9 4 6 4 40 4 38 4 36 — — 4 18 — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —
Dohnen . . . .
Erbsen.

— 3 42 — 4 — — — — 3 42 — — — — 4 12 — — — — — — — — — — — — — —

T n g e s - A ei , i g k c r t e n.

Stuttgart,  28 . Dez. ( Schluß der 77. Sitzung der Abgeordncton-
Kanmicr.) Nachzutragen haben wir noch, daß eine Motion Fcßers die
Einführung eines Heersystems. welches auf allgemeiner Wehrpflicht und
Wehrhaftmachung des Volkes beruhe , wünscht. — Hierauf Berathung des
zweiten Berichts der Justizkommissionüber das Gesetz, betreffend die Her¬
absetzung des Alters der Volljährigkeit. Die Debatte hierüber bewegt sich

in « in juristischer Sphäre und ist für unsere Leser ohne besonderes In¬
teresse . Anzusührcn dürste noch sein , daß im Laufe derselben der Abg.
Maulen auf die Nothwendigkcit aiifmerksam inachr , in thiinlichcr Bald,,
eine neue Dicnsibotenorrnung fcflzustcllcn . Der von A . Seegcr gestelltes
Antrag in Betreff der Vcrpflichtungsfähigkeit der Minderjährigen , um den
cs sich hiebei handelt , wird schließlich nach der Fassung der Commission
mit einem Amendement des Abg . Sarwep angenommen . Hicnach erhält
das Gesetz über die Herabsetzung der Volljährigkeit nach Art . 2 den nach¬
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er Commission
Hicnach erbäl!
:t. 2 den nach-

flehenden Art . eingeschoben : „ Rücksichtlich der privatrechtlichen Verhältnisse
der Mindcrjähvgcii verbleibt es bei dem bestehenden Recht , jedoch unter

folgenden Bestimmungen : 1 ) Minderjährige , welche von ihre » Eliern,
ihrem Vormund oder von dritten Personen Vermögen zur freien Verfü¬
gung erhalten haben , sowie die nicht mehr in der Verpflegung und dem
Unterhalt ihrer Eltern stehenden Minderjährigen , welche durch eigene Tä¬

tigkeit Vermögen erworben haben , können sich, soweit dieses Vermögen
reicht , durch Verträge verpflichten und cs ist bezüglich dieses Vermögens
das elterliche Nutznießungsrccht ausgeschlossen . 2) Minderjährige , welche
nach Maßgabe des zweiten Absatzes res Art . 2 der Gewerbeordnung vom
12 . Februar 1862 nach Erfüllung der dicßfalls bestehenden Vorschriften ein
Gewerbe selbstständig betreiben , werden durch Verträge , welche diesen Ge¬

schäftszweig betreffen , verpflichtet . 3 ) Minderjährige , welche nicht mehr
in der Verpflegung und rem Unterhalt ihrer Elter » oder ihres Pflegers
stehen , können durch Dicnstvcrträge sich verpflichten , insoweit cs sich dabei
blos um ihre persönlichen Dienstleistungen handelt , und die von ihnen

in diesen Verträgen übernommenen Verpflichtungen den regelmäßigen , nach
örtlichem , beziehungsweise gewerblichem Herkommen zu bcmcssendcn Um¬
fang der an das betreffende Dienstverhältniß sich knüpfenden Verbindlich¬
keiten nicht überschreiten . Eine Ausnahme tritt ein , wenn ihnen die Ver¬

dingung im Allgemeinen oder der Abschluß des einzelnen Vertrags von
ihrem Vater oder Vormund untersagt worden und dicß dem anderen ver¬
tragschließenden Thcile zur Zeit des Vertragsabschlusses bekannt war.
Auch kann die alsbaldige Auflösung des von einem Minderjährigen abge¬
schlossenen Dienstvertrags von seinem gesetzliche » Vertreter dann gefordert
werden , wenn durch die F rttetznna des Dienstverhältnisses Gesundheit,
Sittlichkeit oder der gute Ru , des Minderjährigen bedroht ist. 4 ) In
allen Fällen , in welchen nach dem Vormhenden ( Ziff . 1— 3 ) Minderjährige
giltige Verträge schließen können , sind sie berechtigt , selbstständig vor Ge¬
richt aufzutretcn . Sic können sich dabei jedes Beistandes oder Fürsprechers
bedienen , welcher die allgemeine Fähigkeit hat , vor Gericht zu stehen , und
es findet die diesfällige Beschränkung des 6 . Organedikls vom 3l . Dezbr.
1818 h . 75 hiehcr keine Anwendung ." Nach der Abstimmung erhob sich
der Minister des Innern , v . Gehler , um zu erklären , daß er gerne bereit

sei , die Frage in Erwägung zu ziehen , ob eine neue Dienstbotenordnung
auszuarbeiten und der Kammer vorzulegcn sei.

*1° Nagold,  2 . Januar . Nach der Aufnahme vom 3.

Dez . vorigen Jahrs bat die Bevölkernngsliste hiesiger Stadt die
Zahl von 2604 Seelen aufziiweiscn . Bei der Bergleicknng mit
dem frühere » Stand zeigt sich eine Abnahme von 7 Personen.
Geboren sind 92 Kinder , nemlich 43 Knaben und 49 Mädchen;

darunter sind 8 außerehelich Geborene . Todesfälle traten im

abgelanfenk » Jahre 78 ein , worunter sich 33 männlichen und
45 weiblichen Geschlechts befinden . Von den 24 vroklainirlen

Brautpaaren wurden nur 12 hier getraut . In die Stabt zogen
28 , anS derjelben dagegen 49 Personen.

Stuttgart.  Die , ,Bürgcrztg ." vom 26 . Dez . schreibt:

Se . Exccllenz der k. bairische Staalsminister v. d . Psordten
dinirte nach seiner gestern erfolgten Ankunft bei Sr . Excellcnz
dem Minister des Auswärtige » , Freiherrn v . Varnbüler,  wo¬

bei auch Se . Excellcnz der Staatsminister Freiherr v . Linden
a !S Gast geladen war . Heute Bormittag hat derselbe die Ehre,

in einer Audienz bei Sr . Maj . dem König empfangen und heute
Abend zur königliche » Tafel geladen zu werden.

Stuttgart.  In nächster Zukunft sollen bei uns auch
1 Krenzer -Converte ansgegeben werden . Es ist dieß jedenfalls
ein freundliches Entgegenkommen der Verkebrsanstaltcn , durch
das cinem großen Theil des Publikums ein Gefallen erwiesen
wird und das deßhalb mit Dank anzuerkennen ist.

Eßlingen,  26 . Dez . Der Mörder Vögele  von Schaff-
Hausen , dessen Hauptbesorgniß nach seiner Berurtheilniig es war,

seinen Vertheidiger , Herr » Becher , zu fragen , , ,ob sein Prozeß
viel koste" , und der ebenso bei einem Besuch seiner Tochter der¬

selben darüber sein Bedauern ausdrücktc , daß die Geschichte ein
paar tausend Gulden kosten könne , ist nun , wie cs scheint , andern
Sinnes geworden . Den » während er bisher weder von Freunden
und Bekannten sich etwas sagen ließ , und namentlich von Geist¬

lichen nichts wissen wollte , hat er nunmehr selbst einen Geistlichen

verlangt und ist Herrn Oberhelfer Rooschütz hier die Aufgabe
geworden , Studien an diesem seltsamen Menschen zu machen.

Biberach,  29 . Dez . Bei dem morgen beginnenden Schwur¬
gericht werden zwei Fälle wegen Mords , einer wegen Kindsmords
und einer wegen versuchten Todtschlags zur Verhandlung kommen.

Der Frankfurter Postzeilung wird aus Baden  vom 21.

Dez . geschrieben : Bekanntlich hat der Gcoßherzog dem König
Victor Emanuel de» badischen Hausorden der Trine übersandt.
Die Decoration wurde in besonders feierlicher Weise durch einen

außerordentliche » Abgesandten » verbracht (der sardinische Orden

war auch durch die Gesandtschaft nach Karlsruhe gelangt ). Wie
man erzählt , hatte der Ueberbringer des Ordens mit General

Lamarmora eine Unterredung , in welcher der sonst so vorsichtige

General ganz aufrichtig von den italienischen Rüstungen sprach
und hinzusügte , cs werde im Frühjahr auch am Rhein zum Schla¬
gen kommen.

Baden.  Die Bevölkerung der Stadt Karlsruhe beträgt

nach der letzten Zählung 30,359 Seelen , Mannheim 27,160,
Heidelberg 17,657 , Pforzheim 16,377 , Konstanz 8457 , Baden-
Baden 8862.

München.  In dieser Woche kam im Schwurgerichtssaal
der gewiß seltene Fall vor , daß 6 Schwestern neben einander auf

der Anklagebank saßen , sämmtlich zwischen 20 und 27 Jahre alt,
von denen eine wegen Diebstahls und die fünf übrigen wegen

Hehlerei prozcssirt wurde ». Jene hatte nämlich für sich und ihre
Schwestern Kleiderstoffe entwendet , welche von allen offen getra¬

gen wurden . Die Diebin wurde zu 3 Jahren Gefängniß vcrur-
theilt , ihre Schwestern dagegen freigesprochen.

Berlin,  27 . Dez . Die Ordre , durch welche ein Landtag
cinbernsen wird , ist bereits auSgefcrtigt und von sämmtlicheu

Ministern unterzeichnet ; nur das Datum ist offen gelassen und
war bis gestern noch nicht ausgefüllt . (N .-Z . )

Berlin.  Merkwürdiger und kaum glaublicher Diebstahl.

Einem Ziegeleibcsttzer in der Fennstraße sind in einer Nacht 10,000
Ziegelsteine gestohlen worden . Wie viele Pferde und Wagen
müssen die Diebe wohl dazu gebraucht haben?

Berlin,  28 . Dez . Der „ Hamioverffche Courier " vernimmt
als zuverlässig , daß zwischen Oestreich , den Hansestädten und

Hannover Verhandlungen im Zuge seien , welche einft Marine-

Convention bezwecken zum Schutz des deutschen NordsechandelS,
wobei Geestemünde als Winterhafen projektict ist.

Wien,  25 . Dez . Welchen Grad die Armut der Bevölke¬
rung in den Königreichen Kroatien und Slavonien erreicht haben

muß , beweist die von der Regierung getroffene Maßregel , daß
den Steuerpflichtigen jener Provinzen gestattet sein soll , ihre dieß-
jährigeu Stenern statt in Baarem , i» Erntc -Eczeugniffen für den

Bedarf der Militärvcrpflegung abzuführen . Gewiß war eS keine
leere Phrase , wenn ein hervorragendes Mitglied des Abgeordne¬
tenhauses bei der Adreßdebatte bemerkte , daß die Steucrexctutionen
ihre natürliche Grenze in der Armnt der Bevölkerung fänden.

Wien,  28 . Dez . Preußen verlangt , daß vor der Lösung

der Erbfolgefrage sei» Verhältniß zu den Hcrzozthümcrn festge-
stellt werde , und zwar soll diese Feststellung nur mit Oestreich er¬
folgen . — Preuße » verlangt die Aushebung der „ demokratischen"
Verfassung der Herzogkhümer aus dem Jahre 1848 . — Der Kai¬
ser von Oestreich bat die Entgegennahme der schleswig -holsteini¬

schen Adresse von Baron Scbccl Plcssen und Genossen verweigert.
Nach dem neuesten Verordnungsblatt ist das Bisiren der

Wanberb  ü chc r und P ä s se  im Herzogthum Nassau aufgebobcn.
Hamburg,  30 . Dez . Laut einem Berliner Privattcle-

gramm der „ Hamb . Nachrichten " beabsichtigen die Mittclstaateu
vorerst nur defensives Einverständniß für künftige Eventualitäten,
zunächst aber keine positiven Schritte am Bunde . (T . d. Frb . Z .)

In Bremen  bat man die neue Arbeitseintheilung

angenommen » nd ißt erst »in 6 Ubr zu Mittag ; cs gefällt einem
Theile sehr aut , der wünscht , daß es dabei bleibe ; leider ist auch
eine starke Opposition da . (B .-Z .)

Gens,  30 . Dez . Alle Angeklagten  freigesprochen . An¬

klage lautete aus dolose Widersetzlichkeit gegen Kantonalregierung
und Kantonalgesctze . Die Tribüne ries : „ Bravo , cS lebe die
Eidgenossenschaft " und wurde geräumt . Die Vertbcidiger ver¬

zichten auf jedes Honorar , die Angeklagten ans jede Entschädi¬
gung . Alles ist ruhig.

In Turin  berechnet man die Ersparungen , die durch Be¬

urlaubung von 100,000 Soldaten erzielt werden können , auf 50
Millionen FrcS ., so daß sich bas Budget des KriegsdepartementS
nur auf 150 Millionen belaufen würde . Dies - Ersparungen sind
aber bekanntlich nicht radikaler Nainr , weil die Cadres von den

Veränderungen ansgenommen sind . 50,l >00 Mann sche' " en noch

immer nöthjg zu sein , um den Bria attaagio ,n bekämpfen.
Paris,  30 . Dez . Im „ Eonstiiittionel " bespricht Herr

Limayrac die päpstliche Encyklika nn . lag , von derselben , sie
habe das Resultat , die katholischen Gewissen ;n belrüben , die

Feinde der Kirche zu crsrenrn »nd die S .bwievgkeite » der Mis¬

sten zu vermehren , welcher Franlreiw >i. > in Interesse des hei¬

ligen Stuhles unterzogen habe nnd lue > anssühre . — Die

päpstliche Encyklika vom 8 . Dezember ist an den get-



dem heiligen Stuhle in Verbindung stehenden Episcopat gerichtet
und handelt von den hauptsächlichsten Jrrlhümeru unserer Zeit.
Sie trägt sorgsam alle einzelnen Verurteilungen von Lehrsätzen
aus früheren Zeiten zusammen und bilde! daraus eine» Ban ganz
eigentümlicher Art . Die Freiheit des Glaubens , die Freiheit
des Kultus , die Freiheit der Meinung, die Unabhängigkeit der
weltlichen Gewalt von der geistlichen sind als verabscheuungS-
würdige und verderbliche Neuerungen verdamm !.

Paris . Tic Kaiserin hat die Absicht , am 2 . Januar sich
nach Nizza Zu begeben , nicht bloS um der Czarin einen Besuch
abzustatten , sondern auch im Interesse ihrer geschwächten Gesund¬
heit.

New - Uork , 17 . Dez . Sherman hat das Fort Macallister
eingenommen und ist dadurch in Verbindung mit der Flotte ge¬
langt . Es geht das Gerücht , daß Sherman Savannah genommen
und dabei 11,000 Gefangene gemacht habe . — Thomas hat den
(südstaatlichen ) General Hood an allen befestigten Stellungen ver¬
trieben und ihm -40 Kanonen und 5000 Gefangene abgenommcn.

(H c o r g.
Historische Erzählung von Karl von Kessel.

Wenn mau im Jahr 1812 Hamburg verließ , bas Damm-
thor passirte und de » Weg verfolgte , welcher jetzt durch die öst¬
liche Allee die Außen-Alster entlang fuhrt , so konnte man zu jener
Zeit seitwärts von Harrstehnde einen kleinen Maierhof bemerken,
dessen rothes Ziegeldach halb zwischen denselben umgebenden Bäu¬
men hervorschimmerte. Da der Monat Leptember sich bereits
zu Ende neigte , so begann das Laub sich allmälig zu lichten und
die Sonne , gerade im Untergeben begriffen, warf ihre letzten
Strahlen auf das einfache Wohnhaus und auf den daranstoßen¬
de» geräumigen Obstgarten. Ein Fenster im Erdgeschoß dieser
ländlichen Wohnung war geöffnet , und an diesem Fenster saß
in diesem Augenblick nicht etwa der Eigenthnmer deS HanseS, I
sondern ein Fremdling — ein französischer Offizier , denn Deutsch - i
land seufzte damals unter dem drückenden Joch der Fremdherr¬
schaft , und auch Hamburg war für eine französische Stadl er¬
klärt worden.

Der Offizier , welcher am Feinster saß und in diesem Augen¬
blick halb mit der Miene der Langweile , halb wieder mit dem
Ausdruck des Uebermnthes , der ihn hier mehr als Herrn wie
als Gast kcnnzcichnete , seine Blicke bald nach dieser , bald nach
jener Seite umherstrcifen ließ , trug Infanterie -Uniform und be- >
kleidete den Rang eines Kapitäns , obgleich er kaum eist sechs- >
nndzwanzig Jahre zähle » mochte . Er war nicht unschön , aber ui l
seinem Blick sprach sich eine gewisse Frivolität ans , die eben nicht !
für ihn einnahm und wenn er seine schwanen brennende » Angen !
erhob , so würbe ein wohlerzogenes deutsches Mädchen sicherlich ^
ängstlich und crröthcnd die ihugen niedergeschlagen haben , wenn i
sie dieser freie rücksichtslose Blick getroffen hätte.

„H,u lliablo mit diesen deutschen Bären , die ebenso rauh
und unbeholfen wie ihre Sprache sind !" murmelte der Kapitän , ,
indem er sich verdrießlich den Bart strich ; „ drei Monate Hause i
ich nun schon in dieser Einöde , und was töne ich ? — Ich rauche !
Tabak , ich trinke Bier , ich esse Sauerkraut und starre die Bäume ^
an ! Nort bleu , ist das ein Leben für einen Mann , der an ln - !
stige Gesellschaft gewöhnt ist , der in Paris gelebt hat und in ^
der Absicht nach Deutschland kam , sich zu amnsiren ! . . "

Der Kapitän war aufgestanden und ging in sichtbar übler
Laune mit verschränkten Armen einige Mal im Zimmer ans und
ab . Dann trat er wieder an ' s Fenster und , indem er jetzt seine
Blicke auf den vorerwähnten Garten schweifen ließ , zuckte ec
plötzlich zusammen und ein paar Blitze schossen ans seinen schwarzen
Augen, hinter denen sich geheime Absichten zu verbergen schienen.
„Ah, " rief er halb im Tone des Spottes , halb mit einer nur
mühsam zurückgehaltenen Leidenschaftlichkeit — „ ah , jetzt kommt
doch wenigstens eine Abwechslung in dieses ländliche Stillleben,
wie es die Maler nennen wurden! . . Wahrhaftig , cs ist Made¬
moiselle Susanne , welche sich dort am Rande der Hecke zeigt!
— Die spröde und kalte Susanne . . . ek bis », Mademoiselle,
ich will doch versuche», ob ich heute mehr Glück wie sonst bei
Ihnen habe !" Während Kapitän Lacombe diese Worte mnr - i
melte, hatte er gleichzeitig begonnen, ein kleines Liedchen zu träl¬
lern und eilte jetzt, indem er sich unternehmend die Spitzen sei¬
nes Bartes drehte, mit raschen Schritten dem Garten zu, in

dessen Innern er einige Augenblicke nachher verschwand.
Susanne stand zu dem Eigenthümer deS kleinen Bauern¬

gutes , in welches wir den Leser eingeführt habe » , in nahen
verwandtschaftlichen Verhältnissen . Frau Martha , einige Jahre
älter wie sie , war ihre Stiefschwester und Peter Ortmann , deren
Gatte , nahm hiernach die Stellung eines Schwagers ein . Dieses
äußere Band wurde aber durch keinen ninercn Zusammenhang
befestigt , denn der Hofelgenthümer » nd seine Frau erhoben sich
in ihrer Bildung nur wenig über die gewöhnliche Höhe ihres
Standes ; sic hielten lediglich ihre praktischen Interesse » im Auge
und bei den jetzigen bedrängten Zeiten , wo der Feind daS Land
besetzt hatte , ging ihr Streben ausschließlich dahin , durch ein
kluges Verhalten , daö Drückende ihrer Lage möglichst zu mildern.
Ans diesem Grunde batten sie denn auch die Aufmerksamkeiten,
welche Kapitän Lacombe der schönen Susanne znwendete , nicht
allein schweigend mit angesehen , sondern in ihrem Egoismus
waren sie sogar so weit gegangen , dem jungen Mädchen im
Stillen lieblose Vorwürfe über die kalten und strengen Abwei¬
sungen , womit dasselbe dem Kapitän begegnete , zn mache » , in¬
dem sie behaupteten , daß dieser deßhalb schließlich seinen Zorn
und seine üble Laune über sie ansschntten werte.

Susanne erklärte aber fest und entschlossen , daß sie unter
keinen Umständen irgend eine Zudringlichkeit von dem Franzosen
zn dulden willens sei, und drohend fügte sie Hinz» , daß sich
nöthigensallö auch „ Jemand " in der Nähe befinden werde , um
ihr , sobald dies erforderlich scheine , denjenigen Schutz zn ge¬
währen , welchen sie bei ihren nächsten Verwandten leider nicht
finde.

Wer dieser „ Jemand " sei, darüber schwieg sic freilich hart¬
näckig und »nr , als ihre Schwester zornig anssnhr und miß¬
trauisch fragte , ob diese Aenßernng vielleicht mit ihrem häufigen
geheimnißvollen Verschwinden noch spät am Abend ans dem
Hanse im Zusammenhang stehe , errötbete sie tief und antwortete
halb verlegen , halb trotzig , man werde cs noch soweit bringen,
daß sie den Hof ganz verlasse und bei fremden Leuten ihr Brod
suche.

„Und bet wem denn ?" fragte Frau Martha gereizt.
„Nun , bei meinem Pathcn in Hamburg, " antwortete Su¬

sanne entschlossen.
„Daß sich Gott erbarme !" rief die Pächterin , „ bei dem

alten Schwätzer , dem Meister Stich , willst Du Schutz suchen,
der sich mehr ans der Straße und in den WirlhShänscrn anireffcn
läßt , als in seiner Werkstatt !"

„Nun , desto lhätiger nimmt sich seine Frau des Geschäfts
an, " antwortete unsere Bekannte , „ und kurz und gut , wenn Ihr
mich nicht ruhig meines Weges gehe » laßt , so werdet Ihr
sehen — "

„Du drohst ?" rief die Schwester . „ Höre Mädchen , hüte
Dich , daß ich nicht hinter deine Geheimnisse komme und dir die
Maske abreibe . Ich sage Dir nochmals , Deine nächtlichen Aus¬
flüge gefallen mir nicht und dahinter steckt etwas , was Du Ur¬
sache hast , vor nnsern Angeu zu verbergen !"

„Die Wege , weiche ich gehe , kann Jeder wissen, " antwör-
tcte Susanne, ' obgleich nicht zn verkennen war , daß sich in ihrer
Stimme eine gewisse Unsicherheit kundgab , „ übrigens, " fuhr sie
fort , „ scheint inir Eure Tbeilnahme für mich nur soweit zu reiche »,
als Euer Vortbcil dabei ins Spiel kommt ."

„Tu hast immer den Kopf höher getragen , als Dir zukam,"
autwortele der Schwager erbittert , „ Du dünkst Dich in allen
Stücken klüger wie wir sind , und darum paßt Du zu einer
Bänrin nicht . Auch gegen den ClaS Dirks beträgst Du Dich
stets so vornehm und weist ih » immer so hossärtig zurück , obgleich
er doch ein junger Bursche von hübschem Ansehen ist , der auch
einst ein schönes Erbe erhält . "

„Sagt dem Dirks, " rief Susanne , sich am Ausgang des
Zimmers nochmals umwendend , „ daß er sich meinethalben jeden
weiteren Schritt ersparen soll. Und nun laßt es gut sein und
macht Euch meiner Person wegen weiter keine Unruhe , denn viel
Uneigennützigkeit steckt doch nicht dahinter , und Eure Sorgfalt
für mich reicht doch nur so weit , als Euer Bortheil dabei in ' s
Spiel kommt ." (Forts , folgt .)

Redaktion , Druck und Verlag der G . W. Zaiser 'schen Buchhandlung.
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